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HKFırst Prelsminary FEieport the Restoratıon of the Frescoes un the Karıye (amıın nl
TIstanbul y the Byzantıne Institute 1952-54 Der Zyklus, der bisher teilweise bekannt
War, besteht AUS folgenden Szenen: ın der Concha der Apsis die Anastasıs; 1mMm Apsisbogen
Erweckung der Tochter des Jaıirus un: des Jünglings VO  w Naim:;: dazwischen Erzengel
Michael ım Medaillon; der Kuppel Madonna (Brustbild) mıt Kınd, frontal VOL der
Brust; das hebt überraschenderweise beide Hände ZU KRedegestus; ın den T
kein12 nıcht weıter individualhlisıerte Engel des Herrn; der erste Kngel rag oben Stab
das dreimalige Ag10s und wird damıt als Krzengel gekennzeichnet, alle anderen haben 1Ur

den blühenden Stab Der 6., un! i Engel tragen Je eine Weltkugel, während die übrıgen
mıiıt der Linken ihr ({ewand halten IDiese ewandung ist jedesmal anders ausgeführt.

Naotes the work of the Byzantıme Institute un TIstanbul 1954 der Hagıa Sophla
wurden Wwel Räumen der Südwestecke Mosaıken aufgedeckt. Das Hauptstück, auf
das e1in aNnzer Zyklus VO.  - mıindestens Kıguren bezogen ist, stellt eine Deesıs dar. Von
den FKıiguren ind wenıgstens Resten erhalten. Aus ihnen sindnder Möglichkeit
der zeitlichen Festlegung die ökumenischen Patriarchen AuUuSsS der eıt des Bilderstreites
Nikephoros un! (+ermanos hervorzuheben. Die Mosaiken Sind und 900 anzusetzen.

Unter den Dekorationen 1im Raum über der Kampe finden sıch Inschriftenreste 1m
Mosaık, welche siıich auf eiıne ursprüngliche, vorikonoklastische Darstellung beziehen.

Wer die farbigen Wiedergaben der Mosaıken AuUusSs dem Kso- un EKExo-Narthex der
Chorakırche LWa bei Grabar, Pernture Byzantıne (Genf 19538 kennt, ist durch
die hler gebotenen LUFL 1ın schwarz-weiß gehaltenen photographischen Wiedergaben twas
enttäuscht. Dennoch verfolgt INa  = mıt größtem Interesse die Fortführung der Remigungs-
arbeıten diesen Räumen SOWI1Ee cdie Planungen für zukünftige heıten. In den ebenfalls
gereinıgten Mosaiken 1mMm parekklesion des Pammakaristos-Klosters erscheint Christus
unter dem SONST ungewohnten Titel On ÜTEDAYATOG. Die Beschreibung und Abbildung
des in intarsla, ODUS sectile, OPUS tesselatum und OD Alexandrınum gearbeiteten, AUuS

dem stammenden Fußbodens AuUuS der Südkiıirche des Pantokrator-Klosters schheßt
diesen inhaltreichen Bericht ab

1280 GHanrvıille Downey, T’he OChurch of AI Sarnts (Church of T, T’heophano) VLE

the OChurch of the Holy Amostles at Constantıinonple. Bis In dıe Jüngste e1t War 118a  b sıich nıcht
klar, WwW1e iıch die beiden ım itel genannten Kirchen zueinander verhalten. Noch

Ebersolt, Sanctuarıres de Byzance (Parıs 1921 sah hiler nıcht klar. rst Janın
deckte seinem monumentalen Werk Les HKglıses el les Monasteres Ade Constantınople

La Geographre HKeclesiastıque de ’ Emprre Byzantın 1, (Parıs 1953 dıe wahren Ver.
hältnisse auf. Downey greift diese Untersuchungen noch einmal1 auf, ergänzt un! vertieft
S1e nach verschliedenen Rıchtungen, daß heute mıiıt Sicherheıit agen können:

Leo erbaute der Ostseite der Apostelkirche eine Kirche Ehren selner
ersten (+emahlın Theophano.

Diese Kirche wurde später Allerheiligenkirche umbenannt.
Konstantın Porphyrogennetos erbaute 1ın unmittelbarer Verbindung mıit der Her:

heiligenkirche eın Oratorium hren derselben Theophano.
Begraben War die Theophano aber der Apostelkirche selbst.
Ihr Todesdatum ist, der 10 November 893 Kngberding

Byzantınısche Geschichtsschreiwber, herausgegeben VO  - Univ.-Prof. Dr
A Ivanka. Styrıa, Graz-Wien-Köln.

Byzantınısche Diplomaten und östlıche Barbaren. Aus den Kxcerpta
de legatıonıbus des Konstantinos Porphyrogennetos ausgewählte Abschnıtte
des Priskos und Menander Protektor übersetzt, eingeleıtet und erklärt Vox

(jymasıalprofessor Dr TNS Doblhofer 1955, J04 Karten 8,50
Vademecum des byzantınıschen Arıstokraten. Das SOS. Strategıkon

des Kekaumenos übersetzt, eingeleıtet und erklärt von Univ.-Prof. Dr Hans-
Georg eck 1956, 164 7,50
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Bılderstreiut unıd. Arabersturm un YZANZ Das (717-é13) Aaus

der Weltchronik des Theophanes übersetzt, eingeleıtet und erklärt VON

Gymnasıalprofessor Dr Leopold Breyer. 1957, 244 Karten. 8,50
Wiederum haben WITL die KFreude, VO.  - dem rüstigen Voranschreiten der wertvollen,

praktischen dammlung »Byzantinische Geschichtsschreiber« Zeugn1s ablegen können
(vgl OrChr 11955] 1492 un [1956]

bringt Auszüge Aaus :wel verschiedenen Geschichtswerken, welche jedoch durch
qMie WIe S1e auft gekommen sind, zusammengekoppelt werden. Kaiser Konstantin
Porphyrogennetos heß entsprechend dem eist Sse1INer eıt umfangreiche Kxecerpte Aaus
allem Wissenswerten der Vergangenheıit In handbuchartigen Sammlungen, nach Fächern
uUun:! Materie geordnet, anlegen. Die wichtigste dieser Sammlungen ist dıe große KEnzyklo-
pädıie der Geschichte un:! Staatswissenschaift, welche Sachgebiete umtfaßte Von diesen

Sachgebieten sind uns vler erhalten, darunter auch die Kxcerpta de legation1ibus. Von
besonderem Interesse innerhalb cdieser Kxecerpta sind jene, welche ın direkter Überlieferung
nıcht mehr erhalten Sind. Dahın gehört das Werk des Priskos, der 0OS1MOS anschließend
die Geschichte selner e1t schildert un: für die vIier mittleren Jahrzehnte des die
einz1ge zeitgenössische byzantınısche Quelle darstellt, deren Wert noch dadurch erhöht
wird, da vieles als Augenzeuge berichtet. Dahın gehört auch das Werk des Menander,
welcher den Zeıitraum VOIl 558—H89 schildert, aber nıicht q,Is Augenzeuge, sondern aut Grund
gew1issenhafter Urkundenforschung. Wıe der Titel des Sachgebietes besagt, sind die Aus-
zuge uıunter dem Gesichtspunkt gemacht worden: W16e haben sich die byzantınıschen
Diplomaten den ausländischen Höfen ihrer Aufgabe entledigen gewußt un: W1e
haben sich die fremdländischen (+esandten Kaiserhof Iın Konstantinopel verhalten ?
Eın buntes ild der Vertreter verschiedenster Völkerschaften rollt VOT unseTrTem geistıgen
Auge ab Türken un! Perser, Hunnen un Awaren, die Völker des Kaukasus un! die
firühen Slawen. Die Byzantıner vertreten die Kunst der glatten Zunge un der über-
legenen Staatskunst, beweisen Selbstdisziplin und Bereitschaft selbst /A Einsatz des
Lebens, schrecken nıcht VOL plumpen Täuschungsmanövern zurück, w1ıssen aber auch
gegebener eıt die SaNnzc Macht ıhres Reiches cie Wagschale werten. Nimmt INa  -

alledem noch die Tatsache, daß sich jene Jahrzehnte handelt, da, d1ie » Barbaren«
immer VOIl die Tore des christlichen Reıiches pochten, da ein Attila, che Welt in
Atem hielt, dann kann INa  5 unschwer eCrhıesscCh, welche Spannung diese Berichte in dem
Lieser wecken. Um dankbarer ist dieser, WEeNnNn dazu auftauchende Fragen den SOTS-
fältig gearbeiteten Anmerkungen gut behandelt findet;: uch die dort verzeichnete ILateratur
zeug VO:  5 der Vertrautheit des Krklärers mıt dem Stoff. (+ewundert habe ich mich Nn daß
auft der zweıten Karte eın häufig vorkommender Name WIe Swanıen nıcht Zz.u finden ist.
Dalß der Name Georgien AUuS Gurg entstanden ist, ist nıcht sicher, W16e behauptet

In legt eın 1m Staatschenst ergrauter und 1U  w 1mM Ruhestand lebender Strategos
(wahrscheinlich der berühmte (Jeneral Katakalon Kekaumenos, (3 Nutz un
TOMMEeEeN se1Iner Söhne se1INe Lebenserfahrungen n]leder nıcht gesucht rhetorischem
Stil, sondern schlichter Sprache. Die Benennung dieser Niederschrift q ls Strategikon
ist parte potiorı verstehen, auch viele andere Amter und Aufgaben berück-
sichtigt werden. Kın ın den Hss mıiıt diesem Strategikon verbundener,
Fürstenspiegel, dürfte denselben Kekaumenos Z Verfasser haben.

Schritt un Urıitt offenbart der köstliche Schatz der persönlichen Krfahrungen den
klugen Lebenssinn des Autors. Ja se1Ine Beobachtungen haben 1n vielen Punkten Gültig-
keit für a‚lle Zeıiten. Die eingestreuten Geschichten AUuS veErSaNSCHCH Zeıten könnten noch
heute 1m Unterricht Verwendung finden.

Die Übersetzung hest sich Hüssıg. FKıne geistvolle Einleitung stellt das Besondere der
Schrift und des Charakters des Schreibers lichtvoll heraus. IDıe Anmerkungen sınd
VO  S präzıser Wirkung Nur hätten 991e eLWwas reichhaltiger angebracht werden sollen. So
ist 131 nıcht ohne Bedeutung, da 3 der Leser über die Lage der Stadt C  supolis
nau unterrichtet WITrd; denn 1U dann hat dıe Erzählung ihre letzte Wirkung.
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bietet AUuS der Chronographia des Theophanes die Berichte über die ere1gnN1S-
reichen ‚Jahre VON 717 bıs 813, die VOLr allem durch drei Schlagworte gekennzeichnet sind :
Biıldersturm, Abwehr der heranbrausenden Araberheere, Karls Gr. Ostpolıitik. T’heo
phanes 1ä.ßt diese Kreignisse unseTeNM Auge mıt ıner Eindringlichkeit vorüberziehen,
WI1e 916e NUur e1In persönlichst Interessierter vermitteln kann. Diese persönliche Note des
Geschichtsschreibers offenbart sich uch 1ın se1INeT relig1ösen Kinstellung, welche überall
qdıie Spuren der göttlichen Vorsehung entdecken weıiß un! bei den Feinden der Ortho-
doxen nicht mıiıt den entsprechenden Beiıworten Sspar

Der Übersetzer hat keine Mühe gescheut, auch dem Laıen einen leichten Zugang
hieser Art der Geschichtsschreibung ebnen. Die Übersetzung ist sorgfältig; e 'An:-
merkungen aufschlußreich; Karten, Übersichtstabellen, Regıister bereıten wahre Freude.
Trotz dieser aufrichtigen Anerkennung glaube ich folgende »Schönheitsfehler« nıcht mıiıt
Stillschweigen übergehen sollen :

heißt VO  - Papst Gregor »er hatte die höchste Stelle, nämlich den Petrus-
thron inne«. Theophanes Sagı I1EToOVU TOU XOPUMALOU GUVOD0oVOG. Das bedeutet aber:
hatte den Thron des Petrus, des obersten (der Apostel), inne!

»das Volk verlangte stürmiıisch cdıe Achtung Konstantins. « (Jemeint ist aber c1e
Absetzung als Kazjnser.

K heißt »Abasgen (heute Abchasen)«; das ist; nıcht Ganz NAauU; denn »Abasgen«
ist 1Ur die byzantinische Wiedergabe des heimiıschen, alten Namens »Abchasen« S vgl

oumanof{if, Chronology of the kıngs o} Abasgıa and other Problems Mus 1956
1588 das Omophorion ist nıicht »eın kirchliches Kleidungsstück des Patriarchen«,

sondern der Bischöfe insgesamt. Nıcht die » Bilder« sind das hervorstechende Merkmal,
sondern cdıe großen Kreuze.

194 Kıs entspricht nıcht den Quellen, 1111 gesagt wırd, daß der Zusatz On STALOOÜELG
ÖL NLG nach jedem Anruf des Irısagıon gemacht wird. Die gewöhnliche Ausführung ist, die,
daß der Zusatz nach Ü YLOG A0& voaTtTOoC erfolgt. Patrıarch CaCclus wart Petrus Fullo
VOorT, habe den Zusatz uch nach A YLOG LOXUPOG gemacht. Um Raum SDareN, verwelse
ich auft Hanssens, Institutiones Inturgicae de Rıtıbus Orzentalibus (Kom
1932 119151

203 die Bemerkung über das Ahbramıalon ürde be1 Benutzung VONN Janın;
Geogranhre Heclesiastıque Ade ’ Emprre Byzantın I; Les Kglises et; les monasteres (de

Constantinople) (Parıs 1953 8 — 1() ohl LWas anders ausgefallen SeIN.
Engberding

Russısche Mystık. Ausgewählte exXxte Kıne Anthologıie. Übertragungen
VOINl Reimbhbhold VON Walter, Begleitworte VO  S Juhus Tycıak Patmos-
Verlag, Düsseldorf 1957, 256 Seıten, Leinenband 16,80

Reinhold VO  > Walter hat der deutschen Sprachwelt durch SeINE Übertragüng » Kın
russisches Pilgerleben « (Berlin 1925 inen viel beachteten Zugang Dı einer Kıgenart
ostchristhlhcher Mystik erschlossen. ‚Jeder Kıngeweıihte wird ıhm deswegen dankbar se1ln,
10881 Jetzt aut diesem Wege weıterschreıtet und 1ne kleine Anthologie russischer
Mystik herausbringt. Diese umfaßt zunächst einNne Überarbeitung des genannten russischen
Pilgerlebens (S J—101 un ergänzt S1E durch wichtige Ausschnitte Aaus dem zweıten 'eil
desselben Pilgerlebens, der bıs heute noch nıcht ins Deutsche übertragen worden ist.

Hier steht das Jesusgebet 1m Vordergrund, Uun! bekommt cdiıese Zusammenstellung
(S 103—17/8) treffend die Bezeichnung »Gespräche über das (+ebet«.

Kıne andere, aber ebenso wesentliche Seıite ostchristlicher Mystik wıird sichtbar, WE1111

das Gespräch des hl Seraphim VO.  s Sarow über das Taborlicht und den Weg dorthin als
drıtte (+abe dargeboten wird (S 179—193)

Und wıeder nımmt die Anthologıie eiıne charakteristische Wende, WEeNN die auf der
Kultmystik autruhenden (+edanken Gogols über cdıe hl Liturgıie den Abschluß bilden
(S 196—253)

Niemand kann sich der Mächtigkeıt un Gnadenfülle dieser, Iın schlichtem (+ewande
gebotenen Mystik entziehen. Hıer trıtt wirklich ıne Seite des echt-christlichen ZU.


